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Bullecourt in ſchwerem Ringen behauptet
Sturmlauf gegen den Kanzler

Der Kanzler war in diefen Tagen wieder einmal beim Kaiſer
und bei Hindenburg im Hauptquartier Auch heute weiß man noch
nicht ob er die Kriegszielinterpellationen der Konſervativen und
der Sozialdemokraten am Montag oder am Dienstag oder
ob er ſie überhaupt beantworten wird Das würde freilich
nicht ausſchließen daß wenn eine Mehrheit im Reichstag es für
richtig und notwendig hält die Beſprechung der Jnter
pellationen ſtattfinden könnte Und daran würde auch nichts durch
das Votum des Bundesratsausſchuſſes für auswärtige Angelegen
heiten geändert werden der nach einer von der Germania ge
brachten alſo wohl vom Grafen Hertling informierten Meldung
einſtimmig die Auffaffung zum Ausdruck gebracht haben ſoll daß
im gegenwärtigen Augenblick es dem deutſchen Intereſſe nicht
dienlich ſein würde wenn im Reichstag eine Ausſprache über die
deutſchen Kriegeziele ſtattfinden würde

Bei der Beurteilung der Lage in die der Kanzler gebrachtworden iſt oder Peſſer ſich durch ſein in dieſem Falle zweifellos

nicht geglücktes Lavieren zwiſchen den Extremen ſelber gebracht hat
darf man ſich erinnern daß die Kriegszielinterpellanten ihrerſeits
wie in ihren Kriegszielen ſo auch in dem augenblicklichen
politiſchen Ziel weit voneinander abweichen Die Sozialdemokratie
befürwortet den annexionsloſen Frieden weil ſie offenbar nur
dadurch weitere Abſplitterungen ihrer Gefolgſchaft verhüten zu
können glaubt Dabei wird der Verzicht auf Eroberungen und
Entſchädigungen allerdings gerade von den Führern dahin er
läutert daß ein Ausgleich und Austauſch cuch auf territorialem
Gebiete auf dem Wege der Verſtändigung durchaus nicht aus
geſchloſſen zu ſein brauche Das Wort annexionsloſer Frieden

wird auch allg ein e e das andere Wort vom Ver

ten ürde iſt auch von ſozialdemokratiſcher Seite
äch beſtritten worden Noch am Freitag hat ferner der

Vorwä in einem parteioffiziöſen Artikel ausdrücklich feſtgeſtellt daß es der deutſchen Sozialdemokratie immer nur Auf an

Grundſatz ankomme den Grundſatz daß Deutſchland dieſen
Krieg gegen eine Uebermacht nur als Verteidigungskrieg gewinnen
könne und zu dieſem Zweck der inneren Freiheit bedürfe daß es
der Sozialdemokratie aber auf Namen und Perſonen nicht an
komme mit anderen Worten daß ſie ſich nicht an den Kanzler

Bethmann Hollweg klammere
Anders die äußerſte Rechte Aus äußeren und inneren

Gründen T unter nachdrſicklichem Hinweis insbeſondere auf die
Gefahren die die Konſervativen von dem Verfaſſungsausſchuß

des Reichstages erwarten wird von jener Seite neuerdings
wieder ein Sturmlauf gegen den Kanzler in Szene geſetzt der
buchſtäblich alles bisher Dageweſene in den Schatten ſtellt Die
Deutſche Tageszeitung behauptet in tauſend Variationen der
Kanzler gefährde durch ſeine Zugeſtändniffe an die Demokratie den
Thron und durch ſein Stillſchweigen gegenüber der Sozial
demokratie habe er zudem erkennen laſſen daß er keinen ſieg
reichen Frieden wolle Die Kreuzzeitung durfte in ihrem
Artikel zum Geburtstag des Kronprinzen den Wunſch ausſprechen

nerch er e ſein d dereinſt das
iſche Erbe unverkürzt anzutreten Reichsbote wirnoch deutlicher Er ſchreibt wo

Der Thron der Hohenzoklern wankt nichtdurch die Weltſtürme da draußen im Sturm wurzelt g

deutſche Eiche nur noch tiefer Aber wenn die die den
Thron zu ſtützen berufen ſind abſeits ſtehen während andere
an des Thrones Stufen ſägen dann kann er ſtürzen
plötzlich über Nacht Darum deutſcher Michel wach
auf Reiß dir endlich deine h e vom Ko Ehandelt um dein Wohl und a um gin re
Zukunft Brich nicht mit deiner Ver enheiteine große Geſchichte hinter dir Hohe be e gie t
dir anvertraut die es zu ſ gilt was du haſt
daß niemand deine

Die Süddeutſche tung
Kaiſer höre dein Volk in m 7
Haben wir noch eine Regierung Wer iſt

Herr von Bethmann Hollweg iſt der

der innerſter ſehnen
wieder aufgenommen eine Abordnung deutſchbewußter Män
ner zum Kaiſer zu ſchicken und die Frage wie der Weg zum
Kaiſer zu finden ſei beantwortet das Blatt Hindenburg
wird ihn öffneu wiſſen wenn er anders nicht aufzufinden

h ſo r e r und verächtliche Verdie militäriſche e poliki eitung gegeneinanderhetzen und auszuſpie v g 3

rone nehmet
endlich bringt einen Arukel

ende Sätze finden

Führer wirEs wird der Vorſchlag

len

m e r e man die Glockeni oche en hört auch wennman keine Ahnung davon hat wo ſie hängen und wo ne in

ſo bewegten wie jetzt Gerüchte und insbe Kriſengerüchte wohſfeil 5 die Vromdeeren am Wege ten
nan bereits der Sturmlauf gegen den Kanzler werde Erfolg

S n werden ſchon genannt der frühere
ehe dem Kal hen men Mein erſtattet du

e

der Miniſterpräſident eines großen füddeutſchen Bundesſtaates
den allerdings ſchon ſein hohes Alter abhalten dürſte die ſchwere

Arntlicher Bericht der Heeresleitung

WVTIB Großes Hauptquartier 14 Mai

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
An der Küſte im Ypern und Wytſchaete Bogen nahm

die Artillerietätigkeit zeitweiſe zu
Nachdem das ſtarke Artilleriefeuer auf dem Kampffelde

von Arras tagsüber ſtellenweiſe nachgelaſſen hatte ſetzte
es abends zwiſchen Lens und Qusant mit erneuter
Heftigkeit ein Engliſche Teilvorſtöße bei Oppy und Fau
peux ſcheiterten Die Kämpfe bei Bullecourt
wurden mit Erbitterung fortgeſetzt Jm zähen Ringen be
haupteten wir die Trümmerſtätte des Dorfes gegen mehrere
feindliche Angriffe

Jn St Quentin wird die Zerſtörung durch Be
ſchießung des Feindes täglich größer

Heeresgruppe des Deutſchen Kronprinzen
An der Aisne Front iſt die Lage unverändert Jn

der Champagne erreichte der Artilleriekampf beſonders
zwiſchen Prunay und Auberive beträchtliche Stärke

Der Feind verlor am geſtrigen Tage 12 Flugzeuge und
einen Feſſelballons Leutnant Wolff ſchoß ſeinen 30
Leutnant Freiherr v Richthofen ſeinen 24 Gegner ab

Geſtlicher Kriegsſchauplatz

Geringe Gefechtstätigkeit

Mazedoniſche Front
Zwiſchen PreſpaSee und Wardar blieb die Artillerie

tätigkeit lebhaft An einzelnen Stellen gegen unſere Linien
vorgahender Feind wurde abgewieſen

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Wieder 22000 Tonnen verſenkt
Berlin 13 Mai Amtlich Neue Boot

Erfolge im Atlantiſchen Ozean Fünf Damp
fer ein Segler zwei Fiſchdampfer mit 22 000

Br R
Unter den verſenkten Schiffen befinden ſich u a folgende

Engliſcher Dampfer Thiſtleard 4136 Tonnen Ladung Sal
peter und Patagonier 3832 Tonnen die engliſchen Fiſch
dampfer Harberth Caſtle und RNeſtor der italieniſche
Dampfer Giuſeppe Accama 3224 Tonnen Ladung 3600
Tonnen Mais von Roſario nach Genug Der verſenkte Segler
führte 2500 Tonnen Mais nach England

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

General wie man denn heutzutage in gewiſſen Kreiſen offenbar
militäriſcher Leitung alles ieben und zutrauen zu können

t Jn den Kreiſen dieſer ichtenträger ſteht auch ſchon
eſt daß mit dem Kanzler auch der Staatsſekretär des Jnnern

einer gehen werde und auch für dieſen weiß man bereitsin der Perſon eines um die Lebensmittelverſorgung neuerdings wit

men Energie bemühten hohen Beamten einen Erſat
Unſeres Erachtens braucht man auch wenn man den wohl

diſgiplinierten und organiſierten konſervativen Maſſenſturm nicht
unterſchätzt die Kanzlerkriſen Gerüchte nicht allzu tragiſch
nehmen Es wird vieles darauf ankommen wie der Kanzler ſich
bei der Beantwortung der Kriegszielinterpellationen aus der Affäre
teht es wird alle s darauf ankommen ob der Kanzler in dieſenFecen wie insbeſondere auch in den nicht minder bedeutſamen

egenwartsfragen der inneren Politik dasjenige Maß von
rückſichtsloſer Kraft nicht nur der Worte ſondern auch der Taten
eigt das leider auch ſeine Freunde oft und bis in die letzten Tage
inein v vermiſſen müſſen Die Kanzler gegner aber

ten ich einmal überlegen ob nicht gerade ſie es ſind die durch
en jetzigen Anſturm an den Grundlagen nicht nur des Reiches

ſondern auch der Monarchie ntlich rütteln In ſeinem ſchon
erwähnten Artikel ſtellt der Vorwärts die kategoriſche Forderung
auf falle der Kanzler ſo müſſe an ſeine Stelle ein Mann treten
der dem deutſchen Volk don s und die volle
i Freiheit im Innern bringt ein Mann nach dem

r Rechten auf dem Platze des wäre für das deutſche
Volk eine ſolche Gefahr daß mit dem Tage ſeines Amtsantrittes
der äußerſte Kampf gegen ihn beginnen müßte Die deutſchen

Bürde des Kanzlerums auf ſich zu nehmen und endlich ein Arbeiter die drei Jahre lang das Reich mit ihrem Blute verteidigt

hätten forderten daß Verſprechen eingelöſt ſchüchtern beſchrittene
Wege entſchloſſen bis zu Ende gegangen werden Sie w
nicht dulden daß ihr Werk die Erhaltung des Reiches in den
ungeheuerſten Stürmen der Weltgeſchichte von einer Schar von
Abenteurern von Leuten die die Angſt um den Verluſt ihrer
Herrſchaft um den letzten Reſt von Beſinnung gebracht hat zer
ſtört das Reich ruiniert wird Sie werden nicht dulden daß der
in Rußland erſchlagene Zarismus in Deutſchland auferſteht

Uns ſcheint das ſind berechtigte ernſte deut liche Worte

Sorge und vorſorge
er Nachrichtendienſt des Kriegsernährungsamtes

ſchreibt uns indem er die Mitteilung Ludwig Sochaczewers
in ſeinem Artikel in Nr 207 der Saale Zeitung vom 4 Mai
über Verfütterung von 300 000 Tonnen Brotgetreide für un
zutreffend erklärt

Von der Reichsgetreideſtelle ſind in der Zeit vom Sep
tember 1916 bis heute im ganzen 1265 Tonnen für die menſch
liche Ernährung völlig untauglich gewordenen Brotgetreides
verſchrotet und danach denatruiert worden Ferner haben
die Kommunalverbände nach vorheriger Einverſtändnis
erklärung der Reichsgetreideſtelle die Erlaubnis erhalten
Getreide welches einen Minderwert von mindeſtens 20 Mk
pro Tonne hatte ſohin zur menſchlichen Ernährung kaum
nicht in Betracht kommen konnte zu verſchroten Hierdurch
ſind ſeit Beginn der Ernte 1916 bis zum 15 Januar d von
welchem Datum ab eine Erlaubnis zum Vecſchroten grund
ſätzlich nicht mehr erteilt wurde insgeſamt 11 570 Tonnen
Brotgetreide geſchrotet und denatruiert worden Das De
natruieren iſt trotz der hohen Minderwertigkeit des Getreides

in der Jetztzeit eine unbedingte Notwendigkeit da andern
falls das Schrot ſo minderwertig es auch ſein mag doch
ſeinem eigentlichen Zweck entzogen und auf unlauterem Wege
der menſchlichen Ernährung zugeführt werden konnte was
naturgemäß unter Amſtänden zu ſchweren Schädigungen der
menſchlichen Geſundheit führen müßte Noch zu menſchlicher
Ernährung geeignetes Brotgetreide iſt weder von der Reichs
getreideſtelle noch von den Kommunalverbänden verſchrotet

oder auf ſonſtigem Wege der Verfütterung zugeführt worden

Wie uns von ſachverſtändiger Seite mitgeteilt wird
trifft dieſe Darſtellung für 1916/17 zu Verſchrotet und als
Viehfutter verwandt iſt gutes Brotgetreide Weizen und
Roggen jedoch in umfangreichem Maße von der Ernte 1915
Darauf dürften ſich auch die Angaben Ludwig Sochaczewers
beziehen wenn auch das geben wir zu der Satz den Jrrtum
zuläßt daß ſich die Angaben auf 1916/17 beziehen Die
300 000 Tonnen die 1915,/16 zu Viehfutter verſchrotet wor
den wären hätten wir ſie als Reſerve in dieſes Wirtſchafts
jahr hinübergenommen der Ernährung gleichfalls zugute ge
kommen Damals allerdings wollte man den Viehſtand um
zeden Preis in voller Höhe durchhalten und das war einer
der ſchwerſten Fehler unſerer Ernährungspolitik da er
gleichzeitig die heimliche Verfütterung von Brotgetreide nach
ſich zog die weit größere Mengen von Brotkorn dem menſch
ichen Konſum entzog als die 309 000 Tonnen die damals zu
u ken von der Reichsgetrerdeſtelle herausgegeben
wurden

An öer Frrasfront
reiben die Engländer weiter ihre menſchlichen und maſchi
nellen Angriffsmittel in ergebwgsloſen verluſtreichen An
griffen auf Die Tatfache daß in den engliſchen Berichten
ſeit Wochen die gleichen Ortsnamen wiederkehren iſt der
vollgültige Beweis für das vollkommene Steckenbleiben ihrer
Offenſive Der neuerliche große engliſche An
griff am 12 Mai in dem heiß umkämpften Gelände
beiderſeits der Scarpe blieb wiederum im
deutſchen Abwehrfeuer liegen Dorf und Bahn
hof Roeux die ſchon mehrmals den gewechſelt
haben blieben nach erbittertſten Kämpfen in engliſcher Hand
Die deutſchen Linien halten Dorf wie Bahnhof eng um
klammert Am Nachmittage erneuerten die Engländer nach
ſtarker Artillerievorbereitung die Angriffe auf Bulle
court Weit überlegenen Kräften gelang es die deutſche
Beſatzung in den Nordoſtrand des Dorfes zurückzudrängen
Seit dem 11 April iſt dies der zwölfte engliſche Angriff auf
das Trichterfeld dieſes Dorfes Wenn jedoch die Engländer
auf dem Beſitze dieſes Trümmerhaufens beſtehen ſo werden
fie den Angriff zum 13 Male wiederholen müſſen denn am
ſpäten Abend des 12 Mai wurden ihnen alle in Bullecourt
errungenen Vorteile durch den wuchtig en Gegenangriff
eines z de Gardebataillons unter der
perſönlichen Führung ſeines tapferen Kommandeurs im
zähen Nahkampfe wieder entriſſen Ebenſo brachen
engliſche Angriffe zwiſchen der Scarpe und
der Chauſſee Arras Cambrai die von 8 Uhr
abends an dreimal wiederholt wurden unter blutigſten
Verluſten zuſammen

Während Franzoſen und Engländer fortſahren die
Stadt St Quentin und La Fare zuſammenzu
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fra Batterien wurde eine ſtarke Detonation mit ge
waltiger Rauchentwickelung beobachtet Die Beute aus den
Kämpfen vom 11 Mai bei Cerny erhöhte ſich auf etwa 509
Gefangene 5 Maſchinen und Schnelladegewehre und einen
Grangtwerfer Ein überraſchender franzöſiſcher Angriffs
verſuch beiderſeits der Straße Corbeny Pontavert wurde
um Mitternacht mit Handgranaten abgewieſen An der
Straße Reims Brienne drangen nach T Artillerievor
vereitung deutſche Patrouillen in die feindlichen Gräben und
brachten einen Offizier und 42 Mann 3 nelladegewehre
und mehrere Grangatwerfer zurück Die im EiffelturmBe
rig enthaltene Meldung vom Eindringen franzöſiſcher Ab
teilungen in deutſche Gräben bei Bezonvaux iſt unrichtig
Feindliche Patrouillen die in der Nacht zum 12 Mai in
unſere vorderſten Gräben nördlich Ammersweiler einge
drungen waren wurdne umgehend wieder hinausgeworfen

Wachende Kriegsmüdigkeit im franzöſiſchen Heere

Die Mannſchaften des franzöſiſchen 18 Jäger Bataillons der
Diviſion hatten in ihrem Lager bei Bauvancourt wo ſie nach

fhrem erſten Einſatz im April in Ruhe lagen Aufſchriften ange
bracht wie Wir gehen nicht mehr vor Nieder mit
dem Krieg Das 8 franzöſiſche Jäger Bataillon der 42 Di
viſion brachte ein Schild an worauf ſtand Wir werden in
Stellunggehen weigernunsaber anzugreifenlDas franzöſiſche 42 Artillerie Regiment der 4 Swiſton brachte

ein Schild an mit der Aufſchrift Wir gehen in Feuer
ſtellung werden aber nicht ſchießen Bei dem
großen Angriff in der r am 30 April wurden Süd
franzoſen gemiſcht mit Marokkanern zum Angriff angeſetzt wobei
allerdings unklar blieb ob die Südfranzoſen die Afrikaner ſtützen
ſollten oder umgekehrt Die Kriegsmüdigkeit greift auch in das
franzöſiſche Offizierkorps über Gefangene der 169 Diviſion er
klärten daß man beim Angriff die Offiziere vergeblich vorn ſuchte

en an der Aisne ver Tag veryälri Bei planmäßiger Vekampfun der
walt

Die Urſache des engliſchen Verluſtes von Fresnoy
Die Zeit meldet aus Lugano Corriere della Sera er

fährt aus London Haig erklärte der Verluſt von Fresnoy
ſei durch Anwendung eines neuen Gaſes ſei
iens er Deutſchen herbeigeführt worden

Schwere Verluſte franzöſiſcher Hilfotruppen
I U Amſterdam 13 Mai Jn den Johannesburger

Sunday Times vom 25 Februar erzählt Hauptmann Hoüo
way von den Kämpfen bei Verdun die er mitmachte Unter
einer Photographie die eine Gruppe Senegaleſen darſtellt
ſteht geſchrieben Von 900 Mann dieſes Regiments wurden
in einem einzigen Gefechte 890 weggemäht

Der franz Generalſtabschef ſteht über dem Kriegsminiſter
Genf 12 Mai Die heute erſchienene Verordnung über

die Befugniſſe des Generalſtabschefs Pstain beſtätigt daß
Rivelle zum Untergebenen Péstains vird
Pétain übernimmt die techniſche Vorbereitung der geſamten
militäriſchen Operationen die Verteilung der Heeres
reſerven die Verwendung der Transportmittel und alle
Perſonalfragen

Die Beſtätigung enthäkt folgendes Telegramm
Bern 12 Mat Jn Frankreich wird folgender Er

laß veröffentlicht Der Generalſtabschef iſt der
Delegierte des Kriegsminiſters für alle tech
niſchen Fragen welche die militäriſchen Operationen an
gehen und für die Leitung der allgemeine Hilfszweige des
Landesgebietes Der Generalſtabschef gibt dem Kriegs
miniſter ſeinen techniſchen Rat über 1 Kriegführung und
Zuſammenwirken der alliierten Armeen 2 über allgemeine
Operationspläne welche von den Oberbefehlshobern aus
gearbeitet wurden Letztere ſind allein mit ihrer Aus
führung betraut 3 über den Plan für die Herſtellung von
Kriegsmaterial Artillerie Flugzeuge Eiſenbahnen uſw
4 über die Verteilung der Hilfsquellen des Landes und der
Materialbeſtände auf die verſchiedenen Operationsgebiete
5 über die Verwertung der Transport nittel des Landes
gebietes für Truppen Kriegsmaterial und allgemeine Be
wegungen 6 über alle Fragen welche vom Kriegsminiſter
dem Generalſtabschef überwreſen werden Perſonalfragen
cuch betreffend die Generale werden in der Hand des
Generalſtabschefs zuſammengefaßt Er iſt Vorgeſetzter der
franzöſiſchen Militärkommiſſionen und Militärattaches im
Auslande Die ausländiſchen Milktärmiſſionen in Frank
reich haben Vertreter beim Generalſtabschef

Die franzöſiſche Kammer und die Aisneoffenſive
Die Frkf Ztg berichtet aus Genf Die Zahl der Jn

terpellationen die bisher in der franz Kammer
überden Mißerfolg der neuen Offenſive ein

gebracht wurden erreicht jetzt 12 Die letzte iſt diejenige des
radikalen Abgeordneten Jobert der die Regierung inter
pelliert über die Maßnahme die ſie zu ergreifen gedenkt um
der franzöſiſchen Armee die Mittel zur ſchleunigen Erringung
des Sieges zu verſchaffen

WTB Bern 13 Mai Drahtbericht Jntranſigeant
meldet daß in verſchiedenen Garniſonen Frankreichs die
Jahresklaſſe 1918 entgegen den Verſprechungen der Regie
rung nicht gut untergebracht und ſchlecht ernährt wurde

Franzöſiſche Ernüchterung
General Verraux ſchreibt in der France de Bordeaux

Die von unſeren Truppen am 14 April zwiſchen Soiſſons und
Auberive eingeleitete große Schlacht zeigt nur noch Teil
kämpfe die mit jedem Tage an Bedeutung abnehmen
Wir ſehen vor uns die letzten Zuckungen einer Aktion die
alles erreicht hat was ſie unter den anfänglichen Be
dingungen erreichen konnte und ſollte 2 n welche
etwas anderes gehofft hatten ſind W ubige Jlluſto
niſten Ob nun eine neue Handlung r kurz oder lang
folgen wird iſt Sache der Generalſtäbe Die Geſchichte allein
wird wenn ſie erſt über alle offiziellen Dokumente verfügt
die Gründe beleuchten können die unſer Unternehmen ver
anlaßt haben und ein abſchließendes Urteil über die Führung

desſelben geſtatten S ne Um den vernichtend en zu können muß man eben über Angriffs

mittel verfügen die den Verteidigungsmitteln des Feindes
überlegen ſind Solange dieſes nicht erreicht iſt wäre es
ratſam kein größeres Unternehmen einzuleiten denn wenn
man dem Feinde dadurch auch Schaden Wie r und
da Gelände entreißt beſiegen wird man nicht

Die engliſchen Fliegerverluſte
den Baſler richten ſchreibt Oberſt Egli EinS es i hat angegeben daß ma

Zeitraum vom 1 dis 25 April nicht weniger ars
319 engliſche Fliegeroffiziere gefallen ver
mißt und verwundet ſind Das iſt eine ſo gewaltige Zahl
daß ein Erſatz ernſtlich in Frage geſtellt wird ſofern die Ver
l fortdauern Die jetzigen deutſchen Flugzeuge ſcheinen
die ihrer Gegner tatſächlich ganz bedeutend zu übertreffen

Englands wahnſinniger Munitionsverbrauch
London 12 Mai ReuterMeldung Bei einem Diner

der reſte erwähnte Generalſtabschef Sir William Robert
on in ſeiner Rede daß die Engländer in den letzten

oder 6 e in Frankreich allen 200000Tonnen Munition verbraucht und wöchentlich
etwa 50 000 Tonnen Steine zum Straßenbau verwendet
ätten4 Gennadius der Geſandte der venizeliſtiſchen Regierung

teilte bei derſelben Gelegenheit mit daß ſich bereits 50 000
echiſche Soldaten an der Front befänden und daß ihre
hl in wenigen Wochen auf 100 000 ſteigen würde

Kußland

Gutſchkows Anfichten

W TB Petersburg 13 Mai Meldung der Petersbur
er Telegr Agentur Auf der in Petersburg tagenden
itzung der Vertreter der Front hielt Kriegsminiſter Gutſch

kow eine Rede in der er die Frage der Verpflegung und
Munittonsverſorgung der Armee berührte und hervorhob
in welchem Zuſtand der Verwahrloſung die Verpflegung von
der alten Regierung r n worden ſei Er ſagte
Dieſe Frage iſt augenblicklich bis zu einem gewiſſen Grade
geregelt da es um die Verpflegung jetzt beſſer ſteht wie vor
zwei Monaten Die tatkräftige Hilfe unſerer früheren und
neuen Alliierten wird es uns ermöglichen die Munitions
frage vollkommen in Ordnung zu bringen Wenn das Ab
kommen mit Amerika endgültig zum Abſchluß kommt das ſich
verpflichtet in einigen Wochen den Transport in Rußland
e organiſieren ſo iſt eine günſtige Löſung dieſer Frage ge
ichert

Die Frage der Verpflegung und beſonders der Vieh
fütterung liegt ſehr ungünſtig Jm Laufe von anderthalb
Monaten müſſen wir die Lieferung von Landeserzeugniſſen
an die Armee verſtärken nur das könne die Lage verbeſſern

Von der Armee ſelbſt De ſagte Gutſchkow DieHauptfrage die die proviſoriſch egierung löſen mußte war

die Erneuerung der Zuſammenſetzung der Armee um die be
fähigten Männer auszunutzen Das iſt jetzt getan worden
Jch bin in weitgehendem Maße für eine Demokratiſierung
unſerer Armee aber das Heer iſt ein beſonderer Organismus
und wenn wir bei ſeiner Demokratiſierung die Autorität
jeder Macht fortfegen ſow erden wir gegenteilige Ergebniſſe
erzielen Jndem wir jede perſönliche Verantwortlichkeit ab
ſchaffen kommen wir dergeſtalt wieder zum alten Regime
unter dem die Macht unverantwortlichen Perſonen gehörte
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Baſel 13 Mai Die Agenzia Stefani meldet Der
Petersburger Korreſpondent des Giornale Jtalia
ſchreibt Der Hinweis auf die patriotiſche Haltung der
ruſſiſchen Provinz iſt für die kriegeriſchen Rüſtungen deshalb
hinfällig weil die Herſtellung der Geſchütze und Geſchoſſe in
Petersburg erfolgt wo ſeit 14 Monaten nicht mehr ge
arbeitet wird Dem ruſſiſchen Heere droht ſofern ſie
vorher nicht ereignet eine neue an den Rückzug des Jahres
1915 gemahnende Munitionskriſis

Thomas in Petersburg
Er will noch immer ſiegen

WTB Petersburg 12 Mai Meldung der Petersburger
Telegraphenagentur Der franzöſiſche Munitionsminiſter Albert
Thomas wurde heute nachmittag vom Vollzugsausſchuß des Ar
beiter und Soldatenrates empfangen Nachdem er von dem Vor
ſitzenden des Ausſchuſſes Tſcheidſe herzlich begrüßt worden war
wurde Thomas aufgefordert ſeinen Standpunkt über die gegen
wärtige Lage der Kriegspolitik und den internationalen Sozialis
mus darzulegen Jn einer Rede die nicht weniger als zwei und
eine Viertelſtunde dauerte erklärte Thomas was die öffentliche
Meinung Frankreichs vom neuen Rußland erwarte

Er ſagte Frankreich war manchmal über die Hilfe die Ruß
land ihm bringen konnte beunruhigt Die franzöſiſchen Demokraten
hoffen daß das neue Rußland Frankreich vorbehaltlos unterſtützen
wird Thomas unterſuchte dann die Jrrtümer die die franzöſiſchen
Sozialiſten in betreff der Gedanken der ruſſiſchen Sozial ſten be
gehen könnten und ungekehrt Es ſe nur notwendig zu ſuchen
auf welchen Grundlagen und unter welchen Bedingungen ein ge
meinſames Vorgehen möglich wäre Der franzöſiſche Miniſter
tadelte die deutſchen Mehrheitsſozialiſten und verwarf die Stock
holtner Konferenz die ohne vorherige Aufſtellung der gemein
ſamen Grundſätze einkerufen worden ſei Er erkannte aber on
daß es wünſchenswert ſei daß die ozicliſtiſchen Partien aller
Länder klar ihre Grundſätze formulierten Jmmerhn dürfe dieſe
Bemühung nicht die Gelegenheit zu einer neuen deutſchen Jntrigegeben Thomas erinnerte an die Ränke der deutſchen Sozialiſten

während des re
Er fuhr fort Nach dem Eintritt der Vereinigten Staaten in

den Krieg und nach der Revolution können die Sozialiſten
des Weſtens nur in eine Beſprechung der demokratiſchen Kriegs
iele willigen wenn ſie die Gewißheit einer kräftigen Kriegführung
aben denn die Kriegsziele der internationalen Demokratie werden

niemals vom preußiſchen Militarismus anerkannt werden Um die
demokratiſchen Gedanken zu verwirklichen muß Deutſchland durch
die e aller beſiegt werden

Die v Thomas wurden mit Jntereſſe ja boegr mit
ehmenden ie angehört Obſchon mehrere der berührten

unkte vom Ausſchuß geprüft worden wären und von ihm dar
über beſchloſſen worden war erklärte der Ausſchuß daß er am
Montag auf die neuen Fragen Antwort geben werde Eine neue
Zuſammenkunft zwiſchen Thomas und dem Vollzugsausſchuß wird
daher am Montag ſtattfinden

Skobelew gegen einen Sonderfrieden
Petersburg 12 Mai Skobelew ein Mitglied des

Vollzugsausſchuſſes des Arbeiter und Soldatenrates erklärte
das ganze rege Proletariat weiſe mit
Entrüſtung vie Tdee eines Sonderfriedens
zurück Jeder Soldat der um es ſo auszudrücken einen
Sonderfrieden mit Deutſchland ſchließe ſchade der ruſſiſchenDemokratie Die Armee müſſe ein mächtiger kamp e
Organismus uy und dücfe ſich nicht in den Laufgr en de

liſteren ſondern müſſe die Offenſive ergreifenAnge der wie ſich auch aus den folgenden Nach
richten ergibt noch völlig unklaren ruſſiſchen Verhältniſſe
tutman gut auf einen Sonderfrieden keine allzugroßen Hoff

nungen zu ſetzen ee

Drilzukow der wichtige geheime Berrräge
Petersburg 12 Mai Meldung der Petersburger Te

legraphenAgentur Auf Wunſch der Vertreter des Feld
heeres die in Petersburg tagten gab der Miniſter des
Aeßern Miljukow Erklärungen ab über gewiſſe Fragen
der auswärtigen Politik Miljukow ſagte u Es beſtehen
eheime Verträge aber ſie können nicht verfernt t werden denn das würde eine Enthül

lung von Geheimniſſen bedeuten die nicht nur den Jnter
eſſen ver ruſſiſchen Demokratie ſondern auch denen aller
Alliierten Abbruch tun könnte da ſie einen Bruch
Rußlands mit ſeinen Alliierten herbei
führenkönnte Dieſe ſind mit Rußland vollkommen einig
darin daß das Ziel des Krieges das Recht der Völker auf
ſreie nationale Entwicklung iſt Was die Annexionen und
Entſchädigungen betrifft ſo muß die Bedeutung die Die
Alliierten dieſen Worten beilegen genau feſtgelegt werden
So beſtehen die Alliierten darauf daß diejenigen die ihr
Land verwüſtet und geplündert haben ihnen den Schaden
erſetzten Die alliierten Länder haben ſich anfangs über die
ruſſiſche Revolution gefreut dann aber die Beſorgnis ge
hegt daß in Rußland die deutſchfreundlichen Sympathien
die Oberhand gewännen Außerdem flößen die Verwirrung
die bei uns in der Verpflegung herrſcht und der Munitions
mangel unſeren Alliierten Beunruhigung ein Nach amt
lichen Angaben iſt die Lage in Deutſchland kritiſch Japanbeabſichtigt nicht Rußland anzugreifen ſeine Gedanken in

auf den Orient gerichtet Amerika bewilligt Rußland eine
ſehr vorteilhafte Anleihe und ſchickt uns Jngenieure die die
ſibiriſche Eiſenbahn einrichten und uns auf anderen tech
niſchen Gebieten helfen werden

Verabſchiedung des Generals Everth
Wiener Blättern wird gemeldet Rußkoje Slowo teilt

mit warum General Everth plötzlich ſeines Poſtens ent
r und vor ein Kriegsgericht geſtellt wurde

r habe den Plan gehabt init ſeiner Armee gegen Mos
kau zu marſchieren und das frühere Regime wieder
herzuſtellen Beteiligt waren ſechs Diviſionen doch weiger
ten ſich ſeine Offiziere in letzter Stunde ihm zu gehorchen

Berlin 14 Mai Nach dem werde General
Rußkis Rücktritt auf die unglücklichen Zuſtände in der Nord
weſtarmee zurückgeführt Täglich würden hinter der Front

abgehalten in denen der Friede gefordert
werde Die Diſziplin werde dadurch völlig untergraben

Zur Frage der Koalitionsregierung in Rußland
heißt es im einſtweilen habe der Vollzugsausſchuß
des Arbeiter und Soldatenrats die Teilnahme an einem
Koalitionskabinett abgelehnt Die Generalverſammlung
könne anders entſcheiden Die Anarchie drohe nur von der
extremen Linken doch werde die Gefahr gegenwärtig fürakut gehalten Lenins Stellung ſolle ſich dahin geklärt
aben daß er für die Fortſetzung des Verteidigungskrieges
ei bis die Gewalt völlig in die Hand des Proletariats

übergegangen ſei
Borgbjerg habe in Petersburg mit Kerenſki geſprochen

wobei letzterer meine die Friedensfreunde draußen ſollten
bedenken daß in Rußland Gärung herrſche Man
ſolle Rußland Zeit laſſen in Ordnung zu kommen
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England

vergleichsziffern zur Beurteilung unſerer UBoot
Erfolge

Jn den Monaten Februar und März ſind Handelsſchiffe
mit im ganzen 1666 500 Brutto Regiſtertonnen von unſeren
Seeſtreitkräften vernichtet worden Was dieſe ſtattliche Ziffer
bedeutet kann man ſich an den folgenden Vergleichsziffern
vergegenwärtigen Nach dem Glasgow Herald vom
28 Dezember 1916 betrug im Durchſchnitt der Jahre 1915,/18
die neu erbaute Welttonnage etwa 1 800 000 Tonnen Jn
knapp zwei Monaten der Seeſperre und unter
zunächſt ungünſtigen Witterungsverhältniſſen iſt alſo an
nähernd ſo viel vernichtet worden wie der Kriegsſchiffbauder Weltin einem
Jahre herzuſtellen vermochte

Der Schiffbau Englands im Jahre 1916 be
trug 582 305 Ton nen Faſt das Dreifache haben wir in
zwei Monaten vernichtet Vergleicht man unſere Erfolge
mit dem Beſtande der Handelsflotten einzelner Länder vor
dem Kriege ſo haben wir in zwei Monaten ſo viel Tonnage
vernichtet wie genau einem Drittel des Geſamtbeſtandes
der Handelsflotte der Vereinigten Staaten ausſchließlich
der Schiffe auf den oberen Seen im Jahre 1912 entſprechen
würde und nur etwas mehr als 150 000 Tonnen fehlen und
unſere Vernichtungsziffer in zwei Monaten würde dem Ge
ſamtbeſtande der japaniſchen Handelsflotte vom Jahre 1911
gleichkommen

ie Amerikaner rühmten ſich vor einigen Wochen daß
ſie eine Brücke von Holzſchiffen zwiſchen ihrem Lande und
England herſtellen würden Jnzwiſchen hat das engliſche
Journal of Commerce feſtſtellen müſſen daß dieſes Pro
ramm erſt von Oktober ab zu einem praktiſchen Reſultate
ühren werde und daß von dann ab unter größtem

Druck eine progreſſive Exzeugung von höchſtens 200 000 To
im Monat ſtattfinden könne Mehr als das Vier
fache Haben wir im Durchſchnitt des Februar März
monatlich vernichtet

Will man aber ſchon von einer ſolchen fabelhaften
Brücke ſprechen ſo ſei feſtgeſtellt daß die Ladung des im
ganzen von uns vernichteten Frachtraums von 5 711 000 To
einen Eiſenbahnzug darſtellt welcher faſt zweimal von Jr
land nach Nordamerika reichen würde

Endlich noch ein Wort über den Wert der Verſenkungen
Für neuen Frachtraum iſt unlängſt bis zu 1000 1200 Mk
die Tonne bezahlt worden 700 800 Mark dürfte jetzt der
übliche Preis für die Raumtonne ſein Nimmt man den
Wert einer Brutto Regiſtertonne Schiffsraum plus Wert
der Ladung nur mit 1000 Mk an ſo wären mit 1 600 000 To
Werte von über 1 Milliarden in knapp zwei Monaten
durch unſere Seekriegführung vernichtet worden

Wie die Feinde Statiſtik machen
2 Clémenceau ſchreibt im Homme Enchainé mit Er

ſtaunen ſtelle er feſt daß der Marineminiſter weiter eine
Statiſtik über die Ein und Ausfuhr aus den franzöſiſchen
Häfen veröffentlicht die über die des UVBootkrieges
täuſche Man führe in dieſer Statiſtik kindiſcherweiſe
das gleiche Schiff das von einem Hafen zum anderendie Küſte entlang hin und her ſpagterenſahre Ad
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